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Vorwort

Hallo Erstsemesterinnen und Erstsemester !

Seid bitte nicht enttäuscht, daß es heute und in den folgenden Tagen 
nicht gleich mit Vorlesungen und Übungen, wie Ihr das vielleicht 
von einer Hochschule erwartet habt, losgeht. Doch vor den Ernst des 
Lebens haben kluge Menschen diese Orientierungswoche für Erstse­
mesterinnen gesetzt.

Wir, die O-Wochen-Tutorlnnen begannen vor langer Zeit ein, wie 
wir hoffen, interessantes,informatives und abwechslungsreiches Pro­
gramm zu basteln, mit dem wir Euch den Start in's Studium erleich­
tern wollen.

In dieser O-Woche könnt Ihr Wichtiges über die Uni und das Stu­
dium erfahren und viele neue Leute kennenlernen.

Zusätzlich gibt's eine Menge Insidertips zu Wohnungssuche, Knei­
pen, Sport- und sonstigen Möglichkeiten, wie Ihr Euch in Darmstadt 
die Zeit vertreiben könnt.

Alles weitere, was wir für den Anfang von Bedeutung hielten, könnt 
Ihr jetzt in diesem Info lesen oder von Euren Tutorinnen und Tutoren 
erfahren.

Damit erstmal genug: Viel Spaß bei O-Woche und Studium !

Eure O-Wochen Tutorinnen und Tutoren



Erläuterungen zum Stundenplan

Grundstudiumsrallye (GSR) : In der GSR werden Euch alle 
Grundstudiumsfdcher vorgestellt, damit Ihr Euch einen Überblick 
verschaffen könnt, was da so alles auf Euch zukommt. Dabei lernt Ihr 
auch die TH kennen, denn jeder Vortrag findet in einem anderen Ge­
bäude bzw. Raum statt.

Frühstück : Zweimal gibt es in dieser O-Woche eine kleine aber 
feine Frühstücksorgie, damit niemand ins 11-Uhr-Loch fällt. Außer­
dem könnt Ihr diese Zeit nutzen, um Unklarheiten der vorhergehen­
den Tage zu besprechen und bei Kaffee und Brötchen neue Leute 
kennenlernen. Bringt bitte Kaffeetassen mit.

PEK-Eilltragung : Das Fach PEK (Planen, Entwerfen, Konstruie­
ren) findet in kleinen Gruppen von ca. 15 Leuten statt. An diesem 
Termin erfolgt die Gruppeneinteilung für das Wintersemester und die 
Vorstellung dieses Faches.

Hauptstudiumsrallye : Iin Prinzip dasselbe, wie die GSR, 
allerdings werden Euch hier die Hauptstudiumsfächer vorgestellt.

HSV-Planspiel : HSV steht für HochschulSelbstVerwaltung. Mit 
Hilfe dieses Planspieles wollen wir Euch einen Überblick über Ab­
läufe an der THD vor und hinter den Kulissen geben und Euch auf­
zeigen, welche Einflußmöglichkeiten Ihr als Studis habt.

THING (Tag Hochschulinterner Gruppen) : Im Foyer des
Audimax in der Stadtmitte stellen sich alle möglichen und unmögli­
chen Arbeitskreise, Gruppierungen und Organisationen an der TH 
vor.

fM-Vorlesung : Dies ist die erste echte Vorlesung für Euch; dort 
seht Ihr dann, was auf Euch zukommt. Im Anschluß daran REFLE­
XION; Gelegenheit, die erste Vorlesung, die Profs, die O-Woche, 
uns und vielleicht Euch selbst zu loben (oder zu kritisieren).
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FETE im Schloßkeller : Schlicht und ergreifend: Der Saisonhö­
hepunkt! Da stäppt dar Bär, da boxt der Papst im Kettenhemd! Eine 
Party nur für Euch, zu der aber auch jede Menge ältere Semester und 
Nichtbauingenieurinnen kommen. Es findet die offizielle Verleihung 
des goldenen Baggers statt. Einlass ab 18.00 Uhr; für alle, die nicht 
mehr nach Hause fahren können oder wollen.

attention versieht______ aufgepaßt_____attenzione

Jeden Abend wollen wir uns in einer Darmstädter Kneipe treffen, ab­
gesehen natürlich von dem Tag, an dem unsere Fete stattfindet. Zu 
diesen Kneipen nun kurze Wegbeschreibungen.

Montag im Hotzenplotz
Lautenschlägerstraße/Ecke Mauerstraße, einfach die Straße rechts 
neben der Hochschulbuchhandlung Wellnitz hochgehen, dann steht 
Ihr schon fast davor.

Dienstag im Havanna
Lauft die Lautenschlägerstraße bis zum bitteren Ende hinauf und 
überquert den Kopemikusplatz; 100m weiter auf der linken Seite in 
der Kranichsteiner Straße findet Ihr diese Kneipe.

Donnerstagdm Cafe Chaos
Das 'Chaos' ist direkt am großen Parkplatz des Finanzamtes 
(Mühlstr.36), fragt Euch einfach durch, das kann Euch wohl jede/r 
erklären.

Wir Tutorinnen und Tutoren freuen uns auf Euer Kommen !!!!-!!

wichtig_____nicht übersehen achtung____ wichtig



Das Grundstudium

Im Folgenden möchten wir Euch die Fächer des Grundstudiums in 
groben Zügen vorstellen. Alle Angaben basieren auf dem aktuellen 
Studienplan. Zum Aufbau der Fachvorstellungen:

wann: Hier findet Ihr Angaben darüber, in welchem Semester wie­
viele Semesterwochenstunden (SWS) des jeweiligen Faches an 
Vorlesungen und Übungen angeboten werden. SWS ist die Anzahl 
der Stunden pro Woche während der Vorlesungszeit. In den Vorle­
sungen wird der Stoff in grauer Theorie vorgelesen, in den Übungen, 
meist Gruppen von 30-40 Leuten, dürft Ihr dann selbst diesen Stoff 
an Aufgaben einiiben.

was: Das ist der Stoff, der gelehrt wird und den Ihr beherrschen 
solltet.

wozu: In jedem Fach muß Euch jedes Semester anerkannt werden, 
wenn Ihr zum Vordiplom zugelassen werden wollt. Für diese Aner­
kennung müßt Ihr Leistungsnachweise verschiedener Art (z.B. Test, 
Klausur, Anwesenheit) erbringen. Um Scheine oder Ähnliches zum 
Nachweis der Anerkennung braucht Ihr Euch nicht zu kümmern, da 
Ihr voll und ganz im Computer des Prüfungssekretariates erfasst seid 
(Ausnahme: Wahlpflichtfach!).

wie: Hier findet Ihr Angaben über vom Prof herausgegebene
Skripte, deren Anschaffung (0-20 DM) sich meistens lohnt.

Physik

wann: Im 2. Semester 4 Stunden Vorlesung ohne Übung.

was: Wärmelehre, Schwingungen und Wellen, Akustik, Optik.
Elektrik, Atom- und Kernphysik.

WOZU: Abschlußklausur am Ende des Semesters.

wie: Literaturempfehlungen vom Prof



Grundzüge des Planens und Entwerfens (Grunzplunder)

wann: 2. und 3. Semester je 2 Stunden Vorlesung und 1 Stunde 
Übung

was: Verfahren, Methoden und Prozesse für Planung und Entwurf, 
Problemanalysen, Erarbeitung und Bewertung von Maßnahmen. An 
der Veranstaltung sind verschiedene Institute beteiligt, dementspre­
chend breit sind die Themenkreise und Qualitäten der Veranstaltun­
gen gestreut.

WOZU: Hausübungen von je nach Institut unterschiedlicher Qualität 
und Quantität. Deren Bewertungen werden zu einer Gesamtnote zu­
sammengewürfelt, eventuell gibt es auch eine Abschlußklausur.

wie: Skripte von Prof zu Prof sehr verschieden.

Vermessungslehre

wann: 1. und 2. Semester (jeweils 1.Hälfte) 2 Stunden Vorlesun­
gen, im 1. Semester 5 Übungen a 2 Stunden, im 2. Semester 5 
Übungen a 4 Stunden, Ende des 2.Semesters einwöchige Hauptver­
messungsübung (HVÜ) im Vogelsberg.

was: 1. Semester Koordinatenrechnung, Punktbestimmung und
Fehlerlehre 2. Semester Instrumentenkunde, Meßverfahren, Längen-, 
Winkel- und Zenit-distanzinessung, Tachymetrie (Übungen auf der 
grünen Wiese)

WOZU: im 1. Semester fünf Hausübungen, die fehlerfrei gelöst wer­
den müssen (zweimalige Chance für Nachbesserungen). Im 2. Seme­
ster müssen Gruppen von 7-8 Studis die praktischen Vermessungs­
aufgaben gemeinsam bewältigen und rechnerisch nachbereiten. Jede 
Gruppe gibt zwei Ausarbeitungen ab, die anerkannt werden müssen. 
Auf der HVÜ folgen für die gleichen Gruppen ähnliche Aufgaben, 
deren Anerkennung dann Voraussetzung für die Teilnahme an der 
Vordiplomsklausur vor dem 3. Semester ist.

wie: ausführliche Vorlesungs- und Übungsskripte.

6



Planen, Entwerfen, Konstruieren (PEK)

w anil: 1. oder 2. Semester nach Wahl, je 3 Stunden Seminar

w as: 1. Semester: Berufserkundung. Kleingruppen machen Inter­
views mit im Berufsleben stehenden Bauingenieurinnen und werten 
diese aus, um ein Berufsbild zu erstellen. 2. Semester: Planspiel. 
Kleingruppen erhalten ein realexistierendes Bauprojekt zurBearbei- 
tung und sollen in der Rolle von Fachingenieurinnen gemeinsam zu 
einerLösung kommen.

WOZU! Anwesenheit und Mitarbeit führen im abschließenden Kol- 
loqium zur Anerkennung.

wie: Lehrmaterial ist nicht erforderlich.

Technische Mechanik (TM)

wann: 1. bis 3. Semester je 3 Stunden Vorlesung und 2 Stunden " 
Übung, als zusätzliches Angebot 1 Stunde Vorrechenübung.

w as: 1. Semester: Statik. Kräfte und ihr Gleiehgewieht, Schwer­
punkte, Haftung und Reibung, Arbeit und Energie. 2. Semester: Ki­
nematik. Spannungen und Dehnungen, Biegung und Schub, Torsion 
und statisch unbestimmte Systeme.3. Semester: Kinetik. Gerad- und 
krummlinige Bewegungen, Schwingungen, Hydrodynamik.

WOZU: pro Semester werden in den Übungen 4-5 Tests geschrieben. 
Wenn Ihr 3 bzw. 4 davon besteht, habt Ihr das jeweilige Semester ge­
schafft, wenn nicht: Ende jeden Semesters und Anfang des darauffol­
genden gibt es eine Semestral- bzw. Nachhol-klausur unter verschärf­
ten Bedingungen. Vor dem 4. Semester hagelts dann zur Krönung die 
Vordiplomsklausur.

wie: vom Prof gibts Literaturempfehlungen, dazu vereinzelte For­
melblätter in Übungen.



Mathematik

wann: 1. und 2. Semester je 4 Stunden Vorlesung und 2 Stunden 
Übung, 3. Semester 3 Stunden Vorlesung und 2 Stunden Übung

was: 1. Semester: komplexe Zahlen, analytische Geometrie, linea­
re Gleichungssysteme hektische Nullstellensuche, Folgen und Rei­
hen, Kurven und deren Diskussion. 2. Semester: Integralrechnung, 
Potenz- und Taylorreihen, Differentialgeometrie,Funktionen mehre­
rer Variabler, Mehrfychintegrale. 3. Semester: Differentialglei­
chungen und Statistik.

wozu: Leistungsnachweis ist von Prof zu Prof verschieden. Die 
Semesternote kann sich dementsprechend aus Hausübungen, Tests 
und Klausuren zusammensetzen. Vor dem 3. Semester erster Teil 
Vordiplom mit dem Stoff der ersten beiden Semester, zweiter Teil 
des Vordiploms vor dem 4. Semester mit dem restlichen Stoff.

wie: dekoratives Vorlesungsskript, manchmal sogar zu gebrau­
chen, zusätzlich freundliche Literaturempfehlungen.

Technisches Darstellen und konstruktives Gestalten

wann: I. Semester 2 Stunden Vorlesung und 2 Stunden Übung.

was: Konstruieren axonometrischer Bilder, Duchdringungen, Ver­
schneidungen und Böschungen, Ein- und Zweitafelprojektion.

wozu: Abschlußklausur zwischen 1. und 2. Semester. Ende des 1. 
Semesters gibts zum Schätzen- und Liebenlemen eigener Unkenntnis 
eine korrigierte aber nicht bewertete Probeklausur.

wie: vielleicht ein neues Skript vom neuen Prof ?



Bauinformatik

wann: 1. und 2. Semester je 1 Stunde Vorlesung und 1 Stunde 
Übung

was: Aulhau und Gliederung von DV-Programmen, Datentypen
und -Strukturen, Speicherung und Verwaltung von Daten, Erstellen 
von Programmen in FORTRAN.

wozu: Eine Unmenge kleiner Hausübungen und das erfolgreiche 
Bestehen der Abschlußklausur führen zur Aufnahme un den 
FORTRAN- Himmel.

wie: Es gibt brauchbare Skripte zu Umgang mit Computer und
Programmiersprache.

Werkstofftechnologie und -mechanik

wann: 3. Semester 5 (fünf!!) Stunden Vorlesung, 1 Stunde (Haus-) 
Übung und 1 Stunde Praktikum.

was: Verhalten verschiedener Werkstoffe unter Belastung
(kriechen, schwinden, krabbeln, brechen, reißen...), Herstellung, 
physikalische und chemische Eigenschaften von Werkstoffen.

wozu: Aufwendige Hausarbeiten und Teilnahme am Praktikum 
führen zur Zulassung zur Vordiplomsklausur vor dem 4. Semester.

wie: Es gibt Vorlesungsskripte und Aufgabensammlung.



Wahlpflichtfach

wann: innerhalb der ersten beiden Semester insgesamt 2 Stunden, 
d.h. meist ein Fach h. 2 Stunden. Die Veranstaltungsformen sind un­
terschiedlich.

was: Wahlpflichtfächer sind keine speziellen BI-Fächer, sondern
stammen aus dem Angebot der fachübergreifenden Veranstaltungen. 
Sie beschäftigen sich mit einer Vielzahl natur- und/oder geistes- 
und/oder sozialwissenschaftlicher Themen. Am Schluß des Vorle­
sungsverzeichnisses sind solche fachübergreifenden Veranstaltungen 
aufgeführt.

wozu: Die Teilnahme muß in Form von unbenoteten Scheinen, die 
Ihr z.B. für Abschlußklausuren oder -kolloquien erhaltet, nachgewie­
sen werden. Sprachkurse werden leider auf keinen Fall anerkannt.

wie: die Herausgabe von Skripten ist natürlich so unterschiedlich 
wie die Veranstaltungen.
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Der "Tag der Hochschulintemen Gruppen" THInG gellt nun in das dritte Jahr. 
Eigentlich könnte man schon von Tradition sprechen - tun wir aber nicht, weil 

wir nicht mit platten Begriffen unterstreichen müssen, daß der THInG eine 
sinnvolle Sache ist. Schließlich werden die Namen der teilnehmenden Gruppen 

selbst, wie auch im vergangenen Jahr für seine Qualität sprechen.

Zur näheren Erläuterung sei gesagt, daß der'THInG ein Forum bildet, auf dem 
sich studentische Hochschulgruppen vorstellen. Es ist in erster Linie (aber nicht 

nur) für Erstsemester gedacht, die innerhalb ihrer Orientierungswoche 
Gelegenheit haben sollen, sich über Aktivitäten zu informieren, die nichts mit 

Vorlesungen und ähnlich erquicklichen Veranstaltungen zu tun haben.

Er findet, wie gesagt, innerhalb der Orientierungswoche am Donnerstag dem 22. 
Oktober 1902 im Foyer des Audi-Max -Gebäudes statt. Die teilnehmenden 

Gruppen werden sich dort mit eigenen Ständen präsentieren.

Ih r  seid som it herz lich  e ingeladen, E uch  über die In te rn a  dieser H ochschule

ku n d ig  zu m achen

Kommt zum THInG

Nach H rock haus: "Ding,nordgerman. thing, die german. und früh? deutsche Volks- und Gerichtsversammlung, in den 
skandinav. ländern noch heute die Volksvertretung f...)I)(ts Ding wurde unter freiem Himmel, stets am Tage (...), an 
altgewohnten Ort abgehalten, wo sich die Dinggenossen (Dingleute. Dingmannen) versammelten. Die 'Hegung' des Ding, 
d. h die Verkündung des Dingfriedens (Schweigegebot) unter Aufrufung der Gottheit, verreit in ihren feierlichen Formen 

noch lange den religiösen Ursprung...
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ASlA - Info — Semester-Ticket 92/93 -  AStA - Info — Semester-Ticket 92/93 — AStA - Info -  Se

Semester-Ticket - was ist das?

Das Semester-Ticket ist eine revolutionäre Idee, die es Studierenden ermöglicht, zu unglaublich günstigen Iäeisen den 
öffentlichen Nahverkehr zu nutzen.

Semester-Ticket - wie funktioniert das?

Alle Studierenden zahlen automatisch bei der Einschreibung bzw. Rückmeldung im Wintersemester 24.- I)M an die 
Verkehrsbetriebe in Dannstadt und Umgebung. Dafür gilt dann der Studienausweis ein ganzes Semester lang als 
1'ah raus weis in den Bus- und Straßenbahnlinien dieser Betriebe - allerdings nur zusammen mit einem Eichlbildauswcis 
(Personalausweis, Reisepaß).

Semester-Ticket - wo gilt das?

Das Semester-l icket gilt nun auf allen Linien der Darmstadl-Dieburger Vcrkehrsgesellschaft nibh (DDV) im Bereich der 
Stadt Darmstadt und des Ixtndkreises Darmstadt-Diebarg (vgl. Karle auf der Rückseite), zu jeder Tageszeit, während des 
gesamten Semesters (nicht nur in der Vorlcsungszeit). Zur DDV gehören alle Busse und Straßenbahnen in diesem Bereich, 
also die IIEAG, die Verkehrsgesellschaft Untermain (VII, ehemals Bahnbus) und 14 private Busunternehmen.
Das Semester-Ticket ist nicht gültig im ,Air-Liner' der IIEAG und auf den DB-Schicnenslrccken.

Semester-Ticket - was bringls?

Mit dem Wintersemester D2/D.T werden neu auch die Buslinien im Landkreis DA-DI in den Gültigkeitsbereich des Semester- 
Tickets integriert. Dies bietet nicht nur den Studierenden, die dort wohnen, spottbillige I'ahrten zur Hochschule, sondern 
eröffnet auch Pendlcrlnnen über weitere Entfernungen Park+Ride-Möglichkeilcn schon vor den Toren Dnnnstadts - zum 
Teil bis am späten Abend.
Da die Verkehrsurilernehmen erst seit relativ kurzer /.eil im Rahmen des DDV Zusammenarbeiten, sind noch nicht alle 
Lnhiplanangcbolc optimal auf die Verkehrsbedürfnissc abgestimmt. Auch an .offiziellen' P+R-Plätzen mangelt es zur Zeit 
noch. Verbesserungen des-Busnetz.es sind derzeit in Planung, und auf der Suche nach P+R-nulzharcn Plätzen in 
Ilaltcslellennähe muß sich studentische Kreativität (natürlich im Rahmen der StVO) austoben.

Line Auswahl von Buslinien Im Landkreis:

K 52 Messel - Darmstadl Mathildcnplalz Fahrzeit 17 Minuten ungefähr Slundentakt
K 53 Frankenhausen - DA-Böllenfalltor Fz 17 Minuten ungefähr Stundentakt
K 55 Reinheim -^leorgenh. - Zeilhard - 

Roßdorf - DA-I lolzslraße Fz. 32/23/21/17 Min. ungefähr Stundentakt
K 58 Weiterstadl - DA-Mathildcnplatz Fz. 17 Min. ungefähr 1 lalbslundent;
5501 Groß Umstadt - Dieburg - DA-Schloß Fz 33/20 Min. alle 30 bis 45 Minuten
5502 Dieburg - Groß Zimmern - Roßdorf - 

DA-Schloß Fz, 38/23/11 Min alle 5 bis 00 Minuten

Weitere Informationen über alle Linien, die Fahrzeiten und Haltestellen enthält das Lahrplanlicft des DDV, das zum neuen 
Fahrplan Anfang November V2 erscheint und dann in den AStA-Biiros und am luformationsstand der IILAG am Luisenplatz, 
erhältlich ist.

Behinderte Studierende, die ohnehin eine Freifidirtberechtigung im Gültigkeitsbereich"des Semester-Tickets haben, Ixtkommen 
den Beitrag von 24.- DM in den AStA-Biiros zurückeistattet.

Nach kragen? Die Verkehrsgruppe im AStA trifft sielt jeden Mittwoch um 20 Uhr in Kaum 11/51
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AudiMax, Studentensekretariat und (im Hochhaus) 
Residenz der Hochschulverwaltung.
Das sogenannte ,Alte Hauptgebäude“: Dort gibt es' 
einige Fachschaftsräume (FB 1, FB 3, FB 13,
FB 16), das AStA-Büro Stadtmitte, das Prüfungs­
sekretariat, das Akademische Auslandsamt und das 
Sprachenzentrum.
Die Mensa (man gönnt sich ja  sonst nichts). Ober 
der Mensa sind verschiedene wichtige Stellen: die 
Wohnraumverwaltung und -Vermittlung, die Psycho­
therapeutische Beratungsstelle und die Rechtsbera­
tung des Studentenwerks. Im Gang zwischen Au­
diMax und Mensa befindet sich seit neuestem der 
AStA-Laden mit preiswerten und umweltverträgli­
chen Schreibwaren.
Verschiedene Institute (hauptsächlich Informatik) 
und die Fachschaft Informatik.
Institutsgebäude Maschinenbau.
Vorsintflutliches Heizkraftwerk der Hochschule. 
Pädagogik-Institute, -Bibliothek, und -Fachschaft. 
Studiwohnhcim.
Hier ist fast die gesamte Mathematik und die Ange­
wandte Physik untergebracht.

2a -

4 -  
9-
10 -

36 -  

46 -

28, 3 0 -  
31,48 -

U -

Residenz der Kernpysik mit ihrem schönen 
Beschleuniger.
Institut für Halblcitcrtechnik.
Deutsches Kunststoff-Institut.
Restliche Physik mit dem großen Physik-Hörsaal. 
Zintl-Institut (anorganische Chemie). In dem allein­
stehenden Häuschen, das auf der Karte falsch ein­
gezeichnet ist, sitzen das Physik-Dekanat und die 
Physik-Fachschaft.
Materialprüfungsanstalt und Werkstoffkunde.
Schloß: Hier sind neben den geistes-, sozial-, und 
wirtschaftswissenschaftlichen Instituten und Biblio­
theken die Hessische Landes- und Hochschulbiblio­
thek, die Lehrbuchsammlung und die Fachschaft 
des FB 2 untergebracht. Weiterhin findet ihr dort 
(wie der Name schon sagt) den Schloßkeller und die 
Bullerei.
Institute des Bauingenicurwesens.
Gesamte E-Technik mit Dekanat, Fachschaft und dem 
,Sechseck1 (großer E-Technik-Hörsaa)).
Größer als auf dem Bild eingezeichnet ist da« um­
strittene Parkhaus, das durch seine Lage mitten 
in der Stadt mit Sicherheit keine Verkehrsprobleme 
lösen wird und auch nur wenigen die Parkplatzsuche 
erspart.
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Lageplan TH -Lichtw iese

65
60

70.... 72
75....J78 .

63 -

Dauingenicurwcscn und Vermesst: ngs wesen.
Architektur
Chemie, M ateria l W issenschaft.

Verschieden'1 \Maschinenbau-lnstitute. Hochschuire- 
c.lienzenirum, i’C-Pool (dort kann jeder Student und 
jede Studentin .ui einem der PCs arbeiten).
Mensa Lichlwie.se: Kommt besser (allerdings auch- 
teuren als die Mensa in der Stadtmitte, weil man 
sich das Essen selbst zusammenstellen kann. Im 
Foyer findet Ihr das AStA-Büro Lichtwiese, die 
BAFäG-Beratung des Studentenwerks, den TAT- 
Raum (Umweltberatung) und den .Architektur- 
Laden* für Schreibwaren und Zeitschriften.

Z — Neubau eines Gebäudes für die Anorgani-e: e Chemie.
Ä. -  Hochschulstadion mit Sportplätzen, Schwimmbad 

und Liegewiese: für Studierende isi lur Eintritt frei. 
Auf diesem Gelände hat sich im ve gangenen Jahr ein 
Wohn- und Bauwagenlager für bei der Wohnungs­
suche auf der Strecke Gebliebene gebildet, daj vt^k  
aussichtlich auch in diesem Jahr dort -weiterbesteh^ 
wird. Daneben (ein Teil ist noch auf Jer Karte zu 
sehen) liegt das Wohnheim Lichtwiesenw.^r.

Ö -  Einige hundert Meter in dieser Richtung auf der an­
deren Seite der Heinrichstraflc siud die Gebäude der 
Biologie, der Geowissenschaften und der Geographie,

Den nicht nur am Anfang sehr nützlichen Lageplan der THD mit den.Gebäudenummeru gibt es zusammen mit 
dem .Personal- und Studienplanverzeichnis1 bei den meisten Buchhandlimgen, die auch das Vorlesungsverzeich­
nis verkaufen.
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Acht Grundregeln der informationsbeschaffung

Erste Grundregel: Immer Augen und Ohren offen halten, denn 
es gibt immer irgendwelche Kommilitonnlnnen, die besser informiert 
sind, als man selbst.

Zweite Grundregel: Schwarze Bretter sind nicht nur zur Zierde 
da, sondern auch, um sich zu informieren. Besonders zu beachten 
sind die Bretter der BI-Fachschaft im Erdgeschoß des 11er- Haupt­
gebäudes (Raum 11/51). Leider haben sich die Prof s noch nicht alle 
angewöhnt ihre INFOS dort auszuhängen, deshalb müßt Ihr die 
Aushänge vor den Büros der Professoren aufsuchen. Wo diese im 
einzelnen sind, wird Euch im Laufe der Zeit in den Vorlesungen und 
Übungen mitgeteilt werden.

Dritte Grundregel: Die Informationszettel der Professoren 
nicht zu Fliegern, Schmierpapier oder gar zu anderen Zwecken miß­
brauchen, sondern diese als wichtige Dokumente, die Euch Tests, 
Klausuren und Studienleistungen ankündigen, aufheben und gut 
verwahren.
!VORSICHT!! Auch Prof s und deren Assistentenkönnen sich irren. 
Oft gibt es Änderungen von Terminen und daher immer Grundregeln 
eins und zwei beachten.

Vierte Grundregel: Assistenten und Übungsgruppenleiter 
(Tutoren, die meist auch Studentinnen sind) fragen, löchern und ih­
nen eine harte Zeit bereiten. Die meisten Assis und Hiwis sind sehr 
hilfsbereite Menschen, die gerne und bereitwillig Informationen 
weitergeben und sogar manchmal ein wenig aus dem Nähkästchen 
plaudern und somit mehr verraten, als sie eigentlich wollen/sollen.

Fünfte Grundregel: Manchmal erfährt man auch bei den Se­
kretärinnen der Profs etwas, wobei diese meistens schlechter in­
formiert sind als Ihr selbst.
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Sechste Grundregel: In der Cafeteria der Mensa Innenstadt im 
ersten Stock sitzt fast immer ein sich im höheren Semester befinden­
der Bl-Studi, der Euch auch einige Fragen beantworten kann. Ihr 
solltet aber zu einer Zeit erscheinen, die Schläfrigkeit ausschließt und 
ihm am besten eine Tasse guten Kaffee ausgeben.

Siebte Grundregel: Es gibt ein spezielles Lernzentrum für 
Bauingenieurwesen, kurz LZBI. Hier findet Ihr Zeichentische, alte 
Klausuren und ebenfalls ältere Studis, die versuchen, Euch mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Siehe hierzu Anzeige auf der nächsten 0  

Seite!

Achte Grundregel: Montags ab 20.00 Uhr tagt die Fachschaft 
Bauingenieurwesen im Fachschaftsraum 11/51. Dort könnt Ihr zum 
Einen selbst aktiv teilnehmen, aber auch Fragen loswerden. Irgend 
jemand wird dabei sein, der Euch weiter hilft. Zusätzlich wird einmal 
pro Woche eine Beratungs- und Sprechstunde angeboten; deren Zeit 
steht allerdings noch nicht fest, wird aber an der Fachschaft ausge­
hängt.
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LERNZENT
WESENLER
RWESENLE
WESENLER
ENLERNZE
RNZENTRU
ENIEURWE
RNZENTRU
ENIEURWE
NTRUMBAU
RWESENLE
UMBAUING
ENLERNZE
UINGENIE
NLERNZEN
UINGENIE
ENLERNZE
UINGENIEURWESENLERNZ
NZENTRUMBAUINGENIEUR
EURWESENLERNZENTRUMB
RUHBAUINGENIEURWESEN
RWESENLERNZENTRUMBAU

RUHBAUINGENIEURWESENLER 
NZENTRUMBAUINGENIEURWES 
RNZENTRUMBAUINGENIEURWE 
NZENTRUMBAUINGENIEURWES 
NTRUMBAUINGENIEURWESENL 

MBAUINGENI 
SENLERNZEN 

MBAUINGENI 
SENLERNZEN 
INGENIEURW 

RNZENTRUMB 
ENIEURWESE 

NTRUMBAUIN 
. URWESENLER 
TRUMBAUING 

UURWESENLE 
NTRUMBAUIN
ENTRUMBAUINGENIEURWESEN
WESENLERNZENTRUMBAUINGE
AUINGENIEURWESENLERNZEN
LERNZENTRUMBAUINGENIEUR
INGENIEURWESENLERNZENTR

NZENTRUMBAUI NGENIEUR 
ENLERNZENTRUMBA UINGENIE 
SENLERNZENTRUMBAUI NGENIEUR 
ENLERNZENTRUMBAUINGE NIEURWES 
ERNZENTRUMBAUINGENIEU RWESENLE 
EURWESEN LERNZENTR UMBAUING 
TRUMBAUI NGENIEU RWESENLE 
EURWESEN LERNZENTR UMBAUING 
TRUMBAUINGENIEURWES ENLERNZE 
ESENLERNZENTRUMBAU INGENIEU 
AUINGENIEURWESENL ERNZENTR 
NLERNZENTRUMBAUINGE NIEURWES 
GENIEURVf ESENLERNZ ENTRUMBA 
NZENTRUM BAUINGEN IEURWESE 
ENIEURWE SENLERNZ ENTRUMBA 
RNZENTRU MBAUINGE NIEURWES 
GENIEURW ESENLERNZ ENTRUMBA 
LERNZENTRUMBAUINGENIEUR WESENLER 
NIEURWESENLERNZENTRUMB AUINGENI 
TRUMBAUINGENIEURWESEN LERNZENT 
WESENLERNZENTRUMBA UINGENIE 
UMBAUING ENIEURWE SENLERNZ

W A S  ?  Raume in denen frau/man sich treffen kann, um mit anderen zusammenzusit­
zen oder gemeinsam zu lernen. Dazu stehen Bücher in der Präsenzbiblio­
thek bereit. Ein großer Teil der vorhandenen Bücher ist auch zum Auslei­
hen. Selbstverständlch auch für die Ausleihe existiert die Klausuren­
sammlung zur Prüfungsvorbereitung. Außerdem stehen im Lernzentrum noch 
Zeichenmaschinen, die gegen Hinterlegen eines Pfandes von jedem Studi 
genutzt werden können.

W A N N ?  im Wintersemester: Montag - Donnerstag 10.00 - 16.00 Uhr
Freitag 10.00 - 13.00 Uhr

und jederzeit ohne Ausleihe

W O  ?  in der Alexanderstr. 35 ("gelbes Haus)

Fragen und Anregungen an: Uwe Sennewald 
Meike Töllner

Tel.: 714744 
Tel.: 717679

wird fortgesetzt i
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Die Fachschaft

Die Fachschaft ist im Prinzip die SV der Hochschule. Ihre (d.h. unse­
re) Aufgaben sind vielseitig: Wir bemühen uns, die Interessen der 
Studentinnen gegenüber den Professoren und Verwaltungsmenschen 
in den verschiedenen Gremien, aber auch "in freier Wildbahn" zu be­
haupten und durchzusetzen. Der aktuelle, noch in den kinderschuhen 
steckende Studienplan entstand unter unserer Mitarbeit. Das LZBI 
wird zwar nicht ausschließlich , aber doch zu großen Teilen von der £  
Fachschaft verwaltet. Weiterhin wurde vor zwei Jahren ein interna­
tionaler Verein für Bauingenieur-Studentinnen gegründet. Sein 
Darmstädter 'local comitee' wurde von Fachschaftsmitgliedern ins 
leben gerufen. Außerdem organisieren wir in jedem Sommer die le­
gendäre, berühmt-berüchtigte BI-Fete. Schließlich bieten wir einmal 
in der Woche eine 'Studiensprechstunde' zu allen möglichen und 
unmöglichen Themen an. Den genauen Termin erfahrt Ihr durch den 
Aushang am Fachschaftsraum.

Fachschaftsarbeit hat den Vorteil, daß man manche Dinge erstens 
einfach früher erfährt und zweitens eventuell sogar noch beeinflussen 
kann. Man bekommt auch einen Einblick in die Struktur der 
Hochschule: aus welchen Gründen Entscheidungen wie getroffen 
werden.

Wir treffen uns jeden Montag um 20.00 Uhr im Fachschaftsraum 
11/5 l(alte?* Hauptgebäude, Erdgeschoß) Jede und Jeder, die/der 
kommen möchte, kann mitmachen, mitbestimmen, mitreden, mitdis- 0  

kutieren, mitentscheiden und mitindiekneipegehenzumeinentrin- 
ken.Wer dazu keine Lust hat, sollte zumindest ab und zu am schwar­
zen Brett der Fachschaft vorbeischauen und bei den Hochschulwah­
len WÄHLEN gehen.
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StudentBnnen- 
keSBer äm 
S ch lo ß

SCHLOSSKELLER
Musik Theater Disco

Der Studentinnenkeller im Schloß, allgemein als „Schloßkeller“ bekannt, ist ein Projekt, das für Stu­
dentinnen von Studentinnen ein Veranstaltungs- und Programmcafe betreibt.

Der inhaltliche Rahmen ist dabei denkbar weit gefaßt:

Neben Rockkonzerten und Theateraufführungen finden sich Dichterlesungen, politische Veranstaltun­
gen, Filmvorführungen, Disco-Nächte und manches mehr.

Da der Schloßkeller den Status eines gewerblichen Referats4 des AStA der THD besitzt, steht er allen 
Hochschulgruppierungen als Ort für eigene Veranstaltungen offen. Ebenso kann er unter bestimmten 
Bedingungen von Privatpersonen z.B. für Feiern genutzt werden.

Der Schloßkeller wird von einem Team betrieben, das zur Zeit ungefähr 30 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter umfaßt. Chefs und Vorstand gibt es nicht. Alle Mitglieder haben bei Abstimmungen das 

gleiche Mitspracherecht.

Auf dieser Grundlage existiert der Schloßkeller immerhin schon seit Ende 1960, wenn auch mit einigen 
Unterbrechungen, Hochs und Tiefs und viel, viel ehrenamtlichem Engagement!

Studentinnenfreundlich sind auch die Preise

Bier (0,51) 2.90-3.20 DM Wasser 0.50 DM
Säfte 1.50 DM Bockwurst 2.50 DM
Wein 3.00 DM Studentenfutter 1.00 DM

Djc Eintrittspreise betragen für:

D isco  3 D M , L ifem usik  5 D M , T h ea ter  8 D M , erm äß igt 6 D M  

Mindestens an einem Abend in der Woche ist der Eintritt frei.

Das Programm erscheint monatlich; die aktuellen Monatsprogramme zum Mitnehmen finden sich außer 
natürlich im Schloßkellcr selber in den beiden TH-Mensen, im AudiMax-Foyer, im TH-Hauptgebäude, 
im AStA-Büro sowie in zahlreichen Kneipen, Cafes und Geschäften Darmstadts. Weitere Terminhin­
weise sind regelmäßig in den einschlägigen Programm-Zeitschriften abgedruckt.

Fanpostadres.se: Schloßkeller/AStA THD 

Hochschulstr. 1 
6100 Darmstadt 
Tel.: 06151/163117
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TREFF ÄNGEPASSTE 
TECHNOLOGIE e.v. s /

c /o  ASTA THD 1=7 
Hochschulstr. 1 
6100 Darmstadt M i [f

S e it fast 9  Jahren g ib t  es an de r T H  und FH  D arm stad t den T r e f f  Angepasste 

T e c h n o lo g ie , e ine  G ruppe , d ie  sich fü r  u m w e it-  und sozia l v e rträ g lic h e  T e c h n o lo g ie  

e inse tzt. W ir  haben uns in d ieser Z e it m it v ie le n  Fragen z .B . aus den B ere ichen 

E ne rg ie , W asser, Boden , L u f t ,  A b fa l l ,  T ech n ik fo lg e n ab sch ä tzu ng , W iss e n s c h a fts k r it ik , 

usw . b e sch ä ftig t und h ie rzu  V o rträ g e , E xku rs io n en , G esprächskre ise  und W orkshops  

ve ransta lte t.

W enn sich auch w e ite rh in  In te ress ie rte  fin d e n , d ie  e igene Them en  e in b rin g e n  m öch ten  

ode r d ie  großes Interesse an bestim m ten  Sem inaren oder W o rksho p s  haben und  diese 

dann auch m it  v o rb e re iten , w erden  w ir  diese Re ihe  fo rtse tzen  können.

A u ß e rdem  beschäftigen  w ir  uns re g e lm ä ß ig  m it Fragen des S tud ium s. W ir  setzen uns 

d a fü r e in , daß w ir  S tuden tinnen  und S tudenten bessere M ö g lic h k e ite n  bekom m en, 

T hem en  zu e ra rbe iten , d ie  unserer oben genannten Z ie ls e tz u n g  gerecht w erden.

Neben A k t iv itä te n  h ie r fü r  und in  den e inze lnen  Fachbere ichen schre iben w ir  jä h r lic h  

e inen F ö rd e rp re is  aus, der s tuden tische  A rb e ite n , d ie  zu e in e r sozia l gerechten, 

u m w e ltb c w u ß te n  und ö k o lo g isch  hande lnden G ese llscha ft be itragen  können , p rä m ie rt.

Fa lls  Ih r  Interesse habt, bei uns m itzu a rb e ite n  und Euch z .B . fü r  u m w e it-  und 

s o z ia lv e rträ g lic h e  T e c h n o lo g ie n  e insetzen w o llt ,  dann se id  Ih r  bei uns gerade r ic h tig .

W ir  tre ffe n  uns je d e n  M it tw o c h  - auch in  den S em esterfe rien  - um  18.30 U h r im  A S tA  

de r T H D  (H o ch sch u ls tr. I, R aum  50).

Im  üb rig e n  haben w ir  auch gute  K o n ta k te  zu anderen G ruppen  in  D a rm stad t und in  der 

B u n d e s re p u b lik . W enn Ih r  a lso spez ie lle  In fo s  sucht, k o m m t doch e in fa ch  m al vo rb e i.

Treff Angepaßte Technologie

TREFF ANGEPASSTE 
TECHNOLOGIE e.v.
c/o  ASTA THD I 
Hochschulstr. 1 
6100 Darmstadt M
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Hochschulorganisation

RECHTS AUFSICHT

KULTUSMINISTER

Ständige Ausschüsse für
- Lehre und Studium
- Haushalt
- Organisation
- Bibliotheken
- Datenverarbeitung

T ' §
-c ib

KANZLER

KONVENT

35 Professoren 
25 Studierende 
2() wisscnschaftliche- 
10 sonstige Mitarbeiter

VIZEPRÄSIDENT 

wählt

SENAT

20 Dekane 
3 Professoren 
6 Studierende 
•1 wissenschafüiche- 
2 sonstige Mitarbeiter

Î Drt Ami J
wigert

k i t 6#
wählt

FACHBEREICIISRAT

im Verhältnis 7 : 3 : 2 :  1

DEKAN
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Teil A
Studienplanübersicht1)

G r u n d s t u d i u m

S t u d i e n f ä c h e r 1. S em . 2 . S e m . 3. S e m . S u m m e

O rientierun g

Orie nt ierungs woche 0 + 1 1

Orientierungsveranstaltung, 

Berufserkundung

o d er

Orientierungsveranstaltung,

Projektplanspiet

0 + 3

3

0 + 3

P f l i c h t f ä c h e r 2 *

1. Mathematik 4 + 2 4 +2 4 ♦  1 17

2. Technische Mechanik 3 + 2 3 +2 3 + 2 15

3. Baustofflehre /  Werkstoff­
mechanik

4 ♦  1 
0 + 1 6

4. Vermessungskunde 1 ♦  1 4 6

5. Grundzüge des Plpnens 
und Entwerfens 2+1 2 + 1 6

6. Physik und Chemie im 
Bauingtnieurwesen 4 + 1 5

7. Technisches Darstellen und 
Konstruktives Gestalten3 ) 2 +2 4

8. Bauinformatik •1 + 1*1 1 +1 4

F a c hü b erg r e i fen d e

W a h lp j l i c h t f ä c h e r

Aus dem Lehrangebot der 
Geistes-und Gesellschafts­
wissenschaften

2 2

S u m m e  : S W S 5 0 19 69  ■

') Die angegebenen Zahlen sind Se- 
meslerwochenstunden SWS. Das 
* -Symbol bedeutet Vertieferar­
beiten. Weitere Einzelheiten siehe 
Ausführung zum Studienplan.

2) Die Fächer 1. bis 5! sind Prüfungs­
fächer.

3) Wird bis zur endgültigen Ein­
führung als Fach Konstruktive 
Geometrie angeboten.

*• Als Blockveranstaltung zu Ende 
des Wintersemesters

S) Vr^ocncttiC- Ld'-Sf unge “
haxTwvef.SC
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O-Wochen-Stundenplan

M o n ta g D ienstag M it tw o c h D onnerstag F re itag

8.00-9.40

Gemeinsames
Frülistück

8.00-9.40

PF.K
Eintragung

8 (X)-9 40
9.00-9.40

Begrüßung
Gemeinsames
Frühstück

9.50-1300 9.50-13.(X) 9.50-13.00 9.50-13.(X)

Klein­
gruppen

Grundstu-
diumsrallye

Klcin-
gruppen

Ilauptstu-
diumsrallye

11.40-13.20

TM-Vorlcsung
anschließend
Reflexion der 
O-Woche

14,(X)-16.(X)
Grundstu-
diumsrallye

14.(X)-16.00 
Planspicl /ur 
I Iochschul- 
selbstverwal- 
tung

14.00-16.(X)
Ilauptstu-
diumsrallyc

14.(X)-....
THING 
Tag der lioch- 
schulintcmcn 
(jruppen

20.(X)-.... 20.1X)-_ 20.00-.... 20.1X)-_

I Iotzenplotz 1 lavanna Pete im Schloß­
keller
Einlaß ah 18.(X)

Cale Chaos

NA MAT ’ S 
SPASS 

G E M A C H T ?

W /̂V/A/ DA^ So sein Sollte ; 
Auch  n ä c h s t e s  JAfiip wer^ ea;
0-W 0CKEAJ-To'TO UMJ)

TUTDP.EIO GtEE^-A'JC'HT f
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